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BettinaLugkSPDBettina Lugk (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Liebe
Kollegen der Union, ich kann Ihre Ungeduld, weil ich selbst sehr ungeduldig bin, ein bisschen verstehen.
Aber es gilt: Qualität geht vor Schnelligkeit. Und bei der Qualität sind wir auf dem Weg. Wenn Sie ehrlich
sind, wissen Sie das auch aus den Beratungen des Sportausschusses. Mit Beginn der Wahlperiode wurde
die Bearbeitung zahlreicher Projekte begonnen. Der von Ihnen geforderte Startschuss für einen Neustart in
der Sportpolitik ist also bereits zu Beginn dieser Wahlperiode gefallen. (Stephan Mayer [Altötting]
[CDU/CSU]: Das war ein Fehlstart!) Irgendwie habe ich den Eindruck: Wir haben Sie an der Startlinie
vergessen. (Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der FDP) Das
Sportsystem in Deutschland befindet sich bereits auf einem hohen Niveau. (Jörn König [AfD]: Kümmerliches
Niveau!) Und es muss und es wird auch kontinuierlich weiterentwickelt werden. Die letzte
Spitzensportreform ist aus dem Jahr 2016. Und man muss hier leider feststellen: Sie hat nicht alle
Erwartungen und Hoffnungen erfüllt. Gerade deshalb hat sich der DOSB gemeinsam mit dem BMI unter
Beteiligung aller Akteure auf den Weg zu einer neuen Reform gemacht. (Jörn König [AfD]: Lauter
Arbeitskreise!) Das ist richtig, und das ist gut so. Nun aber vier konkrete Beispiele für die Weiterentwicklung
im deutschen Sport. Ich gehe im Folgenden auf die Deutsche Sporthilfe, die PotAS-Kommission, das
ReStart-Programm und das Zentrum für Safe Sport ein. Paradebeispiele für die Weiterentwicklung in der
Sportförderung sind vor allem auch die Sporthilfe und die PotAS-Kommission. Beide sorgen bereits jetzt für
einen reibungslosen Ablauf in der Vergabe von Bundesmitteln und passen sich laufend an aktuelle
Herausforderungen an. Die nach wissenschaftlichen Standards arbeitende PotAS-Kommission liefert auf der
Basis verschiedener Daten eine objektive und unabhängige Entscheidungsgrundlage. PotAS versteht sich
als selbstlernendes System. Das Analysesystem wird im kommenden Sommersportzyklus daher auch
verschlankt, weil die Kommission auf Hinweise aus den Verbänden eingegangen ist. Die Sporthilfe leistet
einen wesentlichen Beitrag für die Athletinnen und Athleten im Olympia- und Paralympicskader, damit sie
sich bestmöglich auf die, wie schon erwähnt, anstehenden Spiele vorbereiten können. Durch die
Fokussierung auf die Digitalisierung wird das Ziel verfolgt, allen Beteiligten das Leben leichter zu machen
und die Förderangebote an die sich ändernden Anforderungen der Athletinnen und Athleten und des
internationalen Systems anzupassen. In der 49. Sitzung des Sportausschusses wurde zudem deutlich, dass
sich die Sporthilfe zukünftig stärker auf die Förderung von Potenzialen und zukünftigen Leistungen
konzentrieren möchte, ebenso wie auf die Nachwuchsförderung. Die digitale Umsetzung dieser Maßnahmen
erfolgt auf der Plattform „Meine Sporthilfe“. An die Teams um Professor Dr. Granacher bei der PotAS-
Kommission und um Thomas Berlemann bei der Deutschen Sporthilfe richte ich meinen herzlichen Dank für
ihren Einsatz und die gute Zusammenarbeit mit den Mitgliedern des Sportausschusses. (Beifall bei der SPD
sowie bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der FDP) Die Coronapandemie hatte auch
für die Sportvereine und das Ehrenamt viele Herausforderungen bereitgehalten. Der Sorge der Vereine vor
massiven und dauerhaften Mitgliederverlusten sind wir mit dem Programm „ReStart – Sport bewegt
Deutschland“ begegnet. Heute wissen wir, dass das Programm sehr erfolgreich war, auch dank des
Einsatzes von Ehrenamtlichen in den Sportbünden und den Vereinen. Alle 150 000 zur Verfügung gestellten
Sportschecks wurden eingelöst, und es wurden beispielsweise 150 Sportboxen installiert. Nun komme ich
zu einer Initiative, die uns allen am Herzen liegen sollte, der Unabhängigen Ansprechstelle für Betroffene
von sexualisierter, psychischer und physischer Gewalt im Sport, die wir zum Zentrum für Safe Sport



weiterentwickeln wollen. Für uns alle, die den Sport mit Fair Play und Gemeinschaft verbinden, ist es
unvorstellbar, dass Athletinnen und Athleten von Gewalt betroffen sein können. Doch es ist leider traurige
Realität, dass sich einige wenige Trainerinnen oder Funktionäre über Grenzen hinwegsetzen und ihre Macht
missbrauchen. Wir brauchen einen sicheren und gewaltfreien Sport für unsere Spitzensportlerinnen und
Spitzensportler und natürlich auch für den Breitensport. Das Zentrum für Safe Sport wollen wir daher bis
zum Ende der Wahlperiode zum Laufen bringen. Dabei sind alle Akteure involviert: aus der Sportwelt, aus
dem Ministerium und aus den Reihen der Betroffenen. Liebe Union, lassen Sie uns gemeinsam und
konstruktiv an diesem und an weiteren Projekten arbeiten! Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. (Beifall
bei der SPD sowie bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der FDP – Nina Warken
[CDU/CSU]: Es ist offengeblieben, welche Projekte!) Vizepräsidentin Petra Pau: Für die Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen hat nun der Kollege Philip Krämer das Wort. (Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
sowie bei Abgeordneten der SPD und der FDP)
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